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«Peter, da musst du
einfach hin»
Inspektion in einer Asylanten-Unterkunft

VON IWAN RASCHLE

Die Stadtgemeinde Opfikon-Glatt-
brugg im Zürcher Unterland hat, wie
viele andere Gemeinden auch, Asylanten

aufnehmen müssen. Leider. Denn
die fremden Menschen haben mit
ihren Unsitten die Dorfidylle längst
zerstört. «Die übertragen ihre Not auf
uns und zerstören so unseren Lebensraum.

Das sind Schmarotzer», heisst es

in der Bevölkerung. Selbst zur Kirche
könnten Herr und Frau Opfikon nicht
mehr pilgern, ohne über eine der
unzähligen Asylantenbaracken zu
stolpern — im übertragenen Sinne,
versteht sich.

Gleich neben der Kirche, an zentraler Lage
also, hausen sie, die Tamilen, Türken und
wie sie alle heissen. Und zwei Libanesen,
deren Verhalten verschiedenen engagierten
Bürgerinnen und Bürgern zeigt, dass es keinen

Sinn hat, unsere Bevölkerung mit
Menschen fremder Kulturen zu durchmischen
— solange sich diese nicht an den gutschweizerischen

Standard anpassen. Im Stadt-An-

zeigervom 5. April hat sich FDP-Gemeinderat

Peter Bührer in einem offenen Brief an
die Asylanten gewandt (siehe Ausriss). Unter
dem Titel «Einige Gedanken zur Sauberkeit»

zeigt er den «Gästen der Schweiz bzw.
der Steuerzahler» auf, weshalb sie sich
unbeliebt machen und «zum Ärgernis der

ansässigen Bürger» werden. Der Nebelspalter

hat mit dem wachsamen Staatsbürger Peter
Bührer ein Interview geführt:

HerrBührer, Sie haben AnfangdiesesMonats die

Zivibchutzanlage «Lättenwiesen» besucht und
sich quasi in die Höhle der ausländischen Löwen

begeben. Sie sind mutig.

Ja, das bin ich wirklich. Ich habe mich schon
immer eingesetzt, wenn es darum ging,
unseren Staat zu erhalten. Darum habe ich mir
auch gesagt: Peter, da musst du einfach hin.
Es ist mir klar, dass mir gewisse Kreise diesen

Mut nun absprechen wollen. Die wollen

ganz einfach den Staat demontieren, indem
sie Flüchtlinge verstecken. Aber da werden
wir uns zu wehren wissen. Wir müssen nur
die Zeichen erkennen, und was ich dort
gesehen habe

...muss in der Tat ein schreckliches Zeichen sein.

Immerhin haben Siesich in einem offenen Brief
an die Asylanten gewandt. Was haben Sie an

jenem Tag entdeckt?

Nun, vielleicht muss ich noch betonen, dass

ich persönlich nichts gegen Asylanten habe.

Auch nicht gegen Ausländer und Menschen

WC»

Neues Finanzpaket der PTT:
Der Konsument muss seinen Gürtel enger schnallen

ISMvfiVwfltM- Nr 1ä 19311


	Neues Finanzpaket der PTT

